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;4 -^ll

Qdaenossenscftaft.
2 SRorttag nadjmittagg ift bag eibgen.

îp n r 1 a ment gu feiner orbcntlidjen SBtnter«
tagung gufammengetreten. §n feiner ©röffititngg«
anfpradje warf ber Surfißcnbe beg National«
rat eg, §err SBtlb, einen furgen 9iücfbltc£ auf
bag gur Steige geijenbe galjr, wobei er bor allem
ber üerftorbenen oier SRagifirnten unferer oberften
8anbeêbe£)ôrbe gebacfjte. Sann ermahnte er ben

ajefuef) beg Seutfdjen Saiferg, ben auf unferem
neutralen Soben abgefdjloffenen grieben gmifdjen
Italien unb ber SCürfet, ben Salfanfrieg, bie

Drganifation ber Serficherungganftalt in Sutern
unb btc fRebifinn bel gabrifgefegeg. gum ©djluffc
mibtnete er ben beiben berftorbenen Süllegen
© a 1 a m e « © o 1 i n unb 9t o tn e o 9Jt a u g o n i
toarme SBorte ber ätnerfennung für itjre bem
Saterlanbe geleifteten Stenfte.

Stach erfolgter Seeiöigung ber neugemäljtten
9tat§mitgtiebcr © r i e b e r (Safellanb), S o n h ô t e

(Steuenburg) unb ©robet (ÜBaabt) rnurbe gur
SBal)l beg neuen fßräfibentert gefdjritten; alg folrfjer
tourbe ber bisherige Sigepräfibent Dr. Spahn
(Sd)afff)aufen) mit 158 bon 164 gültigen Stimmen
gewählt. Sie SBaljl beg Sigepräfibenten würbe
an ber ©igung bom SJtittWodj burgenommen;
gewählt würbe Stationalrat fßlanta.

SI1S erfteg ©efdjäft würbe bie Sïedjnung ber
Sunbcgbahnen für bag galjr 1911 in Beratung
gebogen, ©in Slntrag ©tuber, 20 fßrojent beg

nach ben borgunehmenben Stbfdjreibungen bon
untergegangenen Saljnanlagen berbleibenben
Ueberfchuffeg bon gr. 4,554,000 in ben Stefcröe«
fonbg gu legen, würbe abgelehnt unb bie 9teclj«

nung nadj Slntrag ber Sommiffion genehmigt,
©efjr intereffant geftaftete fiel) bie Seljanölung
ber SJtotion SB ill über bie ©leftrifigierung ber
Sunbcgbahnen. Scr SRotionär empfahl aug
bolfgmirtfdjaftlichen ©rünben bie Sefd)leuntgung
be8 Umhaueg. Sic Soften ber ©leftrififation
beg gangen Sunbcgbahnnegeg läme
auf runb eine ffalbe SUiiliiarbe granfen
gu fiebern SBürbcn borläitfig nur bie
Wirfjtigften Sinien in Singriff genommen
unb bie fßribatinbuftrie gur ©tromliefe»
rung Ijerangegogen, fo ließe fiel) ber Sc«
trag auf 200 big 250 SJtillionen rebu«
gieren. Sie Schweig galfit jät)rlicfj über 21
SJtillionen granfen für @ifenbal)n£ol)Ien
an bag 8lu8lanb. SBiCt empfiehlt, ben
Sau ber Sraftwerfe ber fßribatiubuftrie
gu überlaffen, oljne inbeffen bie grage
beg ffs'ribat« ober ©taatgbetriebeg ber
Sraftwerte gur igauptfaclje gu machen,
©eibel unb fßflüger fpredjen fiel) für
ben Sau ber Sraftwerîe buret) beit Staat
aug. Sunbegrat Sperrt er erflärt, ber
Sunbegrat fei mit ber Senbetig ber SKo«

tion einberftanben, finbe aber, eg fei bie«

felbe bunt) bie begügltdjcn ©rfläruugcn
ber @. S. S. gegenftanbglog geworben,
gm wettern ftefit er feft, baß bie Sraft«
werfe am ©ottßarb buret) bie Sunbeg«
bahnen erbaut unb Betrieben werben
follen. Sie SJtotion würbe borläufig
gurüefgegogen. ©g folgte bie Seratung
beg Subgetg ber Sunbegbaljncn. Sus
ben Sugfütjrungen beg frangöfifdfen 9te«

ferenten geßt Ijerbor, baß bie Bange ber
eigenen unb ber mitbetriebenen Stnien Oer

©. S. S. auf ©nbc biefeg gabreg genau 3000
Silo met er beträgt, bie .Qalgt ber Sampflofo«
motiben beträgt 120 6. 0tjne nennengwerte
Semerfungen Wirb ber Soranfcl)lag genehmigt,
©twag ntet)r gu rebett gaben bie Stadjtraggfrebite,
wobei btc äußerfte Sinfe Serantaffung nabm,
gegen ben Saifcrbcfucb gu polemifieren unb ben

Sntrag ftelltc, ben begüglicben Srebit nicl)t git
Bewilligen. Ser Srcbit würbe jebodj mit 116

gegen 9 Stimmen gutgeheißen.

gm ©tänberat hielt ijkäfiöent © a «

1 o n b c r bett Beiben 'berftorbenen SOtitgliebern
beg Stationalvateg ©alame«©olin unb fOîangoni
einen warmen Staclfruf. Sinei) er gebadjtc beg

Satferbefucbeg. 9iacl)bem bag neue SJtitglieb
©.Seiler (Slargau) üereibigt, würbe bag Sureau
beg 9tateg neu Beftellt. Sluf ben fßräfibentenftubt
flieg ber bisherige Sigepräfibent §err Sung (Sern),
unb alg Sigepräfibent mürbe jgr. 9lu'b irb (©cnf)
gewät)lt. 9118 ©timmcngäblcr würben gewählt
bie §erren Simon unb Suffer. Stach Slblcljnung
eineg SBirtfchaftgrefurfcg unb @cncf)migung ber
Sorrcftion ber ©rponne mit einem Sunbegbeitrag
Don gr. 525,000 im SJtaptmum würbe ber Sor«
anfd)lag für baggal)t 1913 in Slngviff genommen,
lieber bie ©intretengfrage referierte fgert Sung,
ber bie ginanginge bei Sunbeg gefpannter alg
je begeidjnete unb bie Schaffung neuer ©innahme«
quellen alg bringenb erflärte. SReuc Slufgabcit
fönnc ber Sunb nid)t met)r übernehmen. ,§crr
Sunbegrat SJiotta ift nicht fo peffimiftifd) ge«

ftimmt wie ber gSräfibcnt ber ftänberättidjen
ginangfotnmiffion. Sur altem tritt er für bie
in bag Subget eingeteilte guwenbung an ben

§ütfgfaffenfonbg für bag eibg. ißerfonal ein, burch
welche gnftttution bie eibg. ©taatgfaffe fpäter
eine gang wefentiidfe ©ntlaftung erfahren werbe,
•hierauf trat ber 9îat in bie Sctailbcratung ein.
Sei ben @imtal)men Bcmerfte ber 9îefcrent, baß
bag 9ictncrträgnig ber fj5oftücrwaItung, bag um

1,6 SÜHttionert granfett Ifö^cx: eingeteilt fei'^alg
pro 1912, unmüglid) bermaßen anwachfen fßhne,
ba eine außerorbentliche Serfehrggunahme nicht
gu erwarten fei. Sei beit Stuggabcn bcfd)licßt
ber 9ïat, für bie Sleuffnung beg Slmortifationg«
fonbg gr. 500,000 ing Subget einguftcllen.

SBic nicht anberg gu erwarten war, hoben
bie Sertrcter ber Santonalbanfen in ber ©pperten»
fotmniffion, bie für bie Seratung beg ©efegeg«
eutwurfeg Betreffenö bie ©vrichtung einer
fßoftfparfaffc ernannt würbe, gegen bie
Schaffung einer „Staatgfpartaffe" Stellung ge«
nommen. Sluch bie berfaffunggmäßige Sompeteng
beg Sunbeg gur @rricl)tung einer ißoftfparfaffe
würbe in grage gegogen SJiit allem 9tad)brucf
bafür eingeftanben finb bie herren Stationalrat
hirter, Dr. g. gretj, Sräfibeut beg Serwaltungg«
rateg ber Schweig. Srebitanftalt unb h^rr fßer«

regauj, Sireftor ber Dteuenburger ©parfaffe.
Sic gange grage ift für bie fchwcigerifche Solfg«
Wohlfahrt unb Solfgrnirtfcljaft pou fo großer
Sebeutung, baß fie unmöglich bom engt)ergtgen
Stanbpunfte ber ißriüat« unb Santonalbanfen
aug ihre ©rlebigung finben barf. SicSmnmtffion
hat ©intreten auf bie Sortage Befc£)toffen, ohne
biefelbe febocl) burchguberaten; fie wirb nach
Sîeujahr wieber gufammentreten. Sie Big fegt
gemachten ©tnwenbungen Begiel)en fiel) auf ben

höchftbetrag beg berginglichen ©utljabeng unb bie
Slnlage ber Perfügbaren ©elber ber fpoftfparfaffe.

Seit gmei SJJonaten Warten bie Suttbeg«
Bahnen auf bie ©enef)ntigung ber Saupläne für
ben gweiten ©impiontunnel burdj bie
italienifchc 9îegierung.

Scr Sunbegrat hat gur Prüfung ber grage,
wie bie Separtcmcntc neu gu gruppieren
feien, eine ^Delegation, bcftct)enb aug ben herren
DJiüHer, hoffmann unb Sd)u(theß, ernannt.

Ser ©roßclRat beg.Santo n g greii«
Burg t)at mit feinen füngft'getroffenen SBatjlcn

Die Jugenüioebr Bern nom diesjährigen Husmarsd) heimkehrend,

IN

Sagenossenscstatt.
^ Montag nachmittags ist das eidgen,

Parlament zu seiner ordentlichen Winter-
tagung zusammengetreten In seiner Eröffnungs-
anspräche warf der Vorsitzende des National-
rates, Herr Wild, einen kurzen Rückblick auf
das zur Neige gehende Jahr, wobei er vor allem
der verstorbenen vier Magistraten unserer obersten
Landesbehörde gedachte. Dann erwähnte er den

Besuch des Deutschen Kaisers, den auf unserem
neutralen Boden abgeschlossenen Frieden zwischen
Italien und der Türkei, den Balkankrieg, die
Organisation der Versicherungsanstalt in Lnzern
und die Revision des Fabrikgesetzcs, Zum Schlüsse
widmete er den beiden verstorbenen Kollegen
Calame-Colin und Romeo Manzoni
warme Worte der Anerkennung für ihre dem
Baterlande geleisteten Dienste,

Nach erfolgter Beeidigung der neugewählten
Ratsmitgliedcr G r ieder (Baselland), Bvn h ôte
(Neuenburg) und Grübet (Waadt) wurde zur
Wahl des neuen Präsidenten geschritten; als solcher
wurde der bisherige Vizepräsident Dr, Spähn
(Schaffhausen) mit 158 von 154 gültigen Stimmen
gewählt. Die Wahl des Vizepräsidenten wurde
an der Sitzung vom Mittwoch vorgenommen;
gewählt wurde Nationalrat Planta,

Als erstes Geschäft wurde die Rechnung der
Bundesbahnen für das Jahr 1911 in Beratung
gezogen. Ein Antrag S t u der, 20 Prozent des
nach den vorzunehmenden Abschreibungen von
untergegangenen Bahnanlagen verbleibenden
Ueberschusses von Fr, 4,554,000 in den Reserve-
fonds zu legen, wurde abgelehnt und die Rech-
nung nach Antrag der Kommission genehmigt.
Sehr interessant gestaltete sich die Behandlung
der Motion Will über die Elektrifizierung der
Bundesbahnen, Der Motionär empfahl aus
volkswirtschaftlichen Gründen die Beschleunigung
des Umbaues, Die Kosten der Elektrifikativn
des ganzen Bundesbahnuctzes käme
auf rund eine halbe Milliarde Aranken
zu stehen. Würden vorläufig nur die
wichtigsten Linien in Angriff genommen
und die Privatindustrie zur Stromliefe--
rung herangezogen, so liehe sich der Be-
trag auf 200 bis 250 Millionen redu-
zieren. Die Schweiz zahlt jährlich über 21
Millionen Franken für Eisenbahnkohlen
an das Ausland, Will empfiehlt, den
Bau der Kraftwerke der Privatiudustrie
zu überlassen, ohne indessen die Frage
des Privat- oder Staatsbetriebes der
Kraftwerke zur Hauptsache zu machen,
Seidel und Pflüger sprechen sich für
den Bau der Kraftwerke durch den Staat
aus, Bundesrat Perrier erklärt, der
Bundesrat sei mit der Tendenz der Mo-
tion einverstanden, finde aber, es sei die-
selbe durch die bezüglichen Erklärungen
der S. B, B. gegenstandslos geworden.
Im weitern stellt er fest, daß die Kraft-
werke am Gotthard durch die Bundes-
bahnen erbaut und betrieben werden
sollen. Die Motion wurde vorläufig
zurückgezogen. Es folgte die Beratung
des Budgets der Bundesbahnen, Aus
den Ausführungen des französischen Re-
ferenten geht hervor, daß die Länge der
eigenen und der mitbetriebenen Linien der

S, B, B, auf Ende dieses Jahres genau 5000
Kilometer beträgt, die Zahl der Dampfloko-
Motiven beträgt 1206, Ohne nennenswerte
Bemerkungen wird der Voranschlag genehmigt.
Etwas mehr zu reden gaben die Nachtragskredite,
wobei die äußerste Linke Veranlassung nahm,
gegen den Kaiserbesuch zu polemisieren und den

Antrag stellte, den bezüglichen Kredit nicht zu
bewilligen. Der Kredit wurde jedoch mit 116

gegen 9 Stimmen gutgeheißen.

Im Stände rat hielt Präsident Ca-
londcr den beiden 'verstorbenen Mitgliedern
des Nationnlrates Calame-Colin und Manzoni
einen warmen Nachruf, Auch er gedachte des

Kaiicrbesuches, Nachdem das neue Mitglied
G, K ellcr (Aargau) vereidigt, wurde das Bureau
des Rates neu bestellt. Auf den Präsidentcnstuhl
stieg der bisherige Vizepräsident Herr Kunz (Bern),
und als Vizepräsident wurde Hr, Rich >rd (Genf)
gewählt. Als Stimmenzähler wurden gewählt
die Herren Simon und Lusser, Nach Ablehnung
eines Wirtschaftsrekurses und Genehmigung der
Korrektion der Gryonne mit einem Bundesbcitrag
von Fr, 525,000 im Maximum wurde der Vor-
anschlag für das Jahr 1913 in Angriff genommen.
Ueber die Eintrctensfrage referierte Herr Kunz,
der die Finanzlage des Bundes gespannter als
je bezeichnete und die Schaffung neuer Einnahme-
quellen als dringend erklärte. Neue Aufgaben
könne der Bund nicht mehr übernehmen, Herr
Bundesrat Motta ist nicht so pessimistisch ge-
stimmt wie der Präsident der ständerätlichen
Finanzkvmmission, Vor allem tritt er für die
in das Budget eingestellte Zuwendung an den

Hülfskasfenfonds für das eidg, Personal ein, durch
welche Institution die eidg, Staatskasse später
eine ganz wesentliche Entlastung erfahren werde.
Hierauf trat der Rat in die Detailbcratung ein.
Bei den Einnahmen bemerkte der Referent, daß
das Reinerträgnis der Postverwaltung, das um

1,6 Millionen Franken höher eingestellt sei" als
pro 1912, unmöglich dermaßen anwachsen könne,
da eine außerordentliche Bcrkehrszunahme nicht
z» erwarten sei. Bei den Ausgaben beschließt
der Rat, für die Aeuffnnug des Amortisations-
fonds Fr, 500,000 ins Budget einzustellen.

Wie nicht anders zu erwarten war, haben
die Vertreter der Kantvnalbanken in der Experten-
kommission, die für die Beratung des Gesetzes-
entwurfcs betreffend die Errichtung einer
Postsparkasse ernannt wurde, gegen die
Schaffung einer „Staatssparknsse" Stellung ge-
nommen. Auch die verfassungsmäßige Kompetenz
des Bundes zur Errichtung einer Postsparkasse
wurde in Frage gezogen Mit allem Nachdruck
dafür eingestanden sind die Herren Nativnalrat
Hirter, 1)r, I, Frey, Präsident des Verwaltungs-
rates der Schweiz, Kreditanstalt und Herr Per-
rcgaux, Direktor der Neuenburger Sparkasse,
Die ganze Frage ist für die schweizerische Volks-
Wohlfahrt und Volkswirtschaft von so grußer
Bedeutung, daß sie unmöglich vom engherzigen
Standpunkte der Privat- und Kantvnalbanken
aus ihre Erledigung finden darf. Die Kommission
hat Eintreten aus die Borlage beschlossen, ohne
dieselbe jedoch durchzuberaten; sie wird nach
Neujahr wieder zusammentreten. Die bis jetzt
gemachten Einwendungen beziehen sich auf den

Höchstbetrag des verzinslichen Guthabens und die

Anlage der verfügbaren Gelder der Postsparkasse,

Seit zwei Monaten warten die Bundes-
bahnen auf die Genehmigung der Baupläne für
den zweiten Simplontunncl durch die
italienische Regierung,

Der Bundesrat hat zur Prüfung der Frage,
wie die Departementc neu zu gruppieren
seien, eine Delegation, bestehend aus den Herren
Müller, Hoffmann und Schultheß, ernannt.

Der Große Rat des, Kanton s F rest-
burg hat mit seinen jüngst'getroffenen Wahlen

vie Zugenàehr liiern vom aiesjävrigen Husmarsch veimlcehrenil,
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SJtit Stöbert ©cgärer ging eine ißerfönïirliCet
bagin, bie trog aller ©cglicgtgeit unb älnfprucgg«
lofigfeit bie Slttgemeingeit überragte.

©in fonnigeg ©emüt ließ in feiner Stâge bie
©chatten ber ©orge unb beg Spaberg ntegt auf«
tummelt. SBo er erfegien mit feinem fieberen
©efügl für Stecgtlicgleit, mit feinem freunblicgen
SScfen, ba febrten ber Jpumor unb btc Seßeng«

guberfidgt ein. ©elBft in ben Sagen feiner Seiben
Berließ ign bie ©otteggabe nic£)t, bem SeBen ftctg
bie licgtBoHere ©eite abgugeroinnen. ©ebon bag
atiein machte ibn Beliebt überall, tun er ginlam.
©§ gefeilte fiel] bagu bann nocg eine ftreng reelle,
guberläffige ©efcgäftgfügrung, bei ber foroubt bie
Sirbeiter at§ aucg bie ffunben in nobler älrt Be«

banbett mürben, mag nidfjt roenig bagu beitrug,
fein ©efcEjäft gut 33Iüte gu Bringen.

Stöbert ©cbärer mar Sänger. UnOergeßticg
finb un§ bie ©tunben, roetebe mir im eCjematigen
©ängerbunb Sänggaffe mit ibm beriebt I]nben.
©ein golbener ipumor ftrümte förmlicb über,
roenn er unter feinen greunben mar. @r ftellte
feine Sraft aucg bent Semer SJtännercgor gur
Verfügung, mirtte im ffiircgencgor mit unb mar
beffen fßräfibent. ®er ftüreggemein berat gatte
in ibm eilt tätiges SJtitglieb, beffett berufliebe
Jacglenntniffe reebt oft unb gerne in Slnfprucg
genommen mürben, Ueberau mirb bie freunb«
liebe, geminnenbe ©eftalt beg Stöbert ©cbärer
fcbjmerglicE) beimißt werben.

SSem er aber,fein golblautereg SBefen in
g-reunbfegaft erfcgloffen gatte, bem mirb er un«
oergeßlieg bleiben! M.

Stadt Bern.
®ie Stecbnung ber burgerlicben ®epD«

fitolaffe pro 1911 fegtießt mit einem ©in«
nagmenü&erfcguß bon gr. 16,140 ab, ber gur
gortfe|ung ber ülbfcgreibung auf ben ©tamm«
aftien ber SSerner 2llpen6agn«©cfcllfcgaft ber«
menbet mirb.

®ie ®afino«iBetrie6grecgnung fcgließt
bei gr. 72,923.85 ©innagmen unb gr. 73,858
Sluggaben mit einem ®efigit bon gr. 934.79 ab.

Slug bem ©rtrag ber Siteberfeben ©tif«
t u n g finb bem ftäbtifeben ©gtnnafium für
©cgüterreifen gr. 2000 gugeroiefen morben unb
au§ ber Dcg g «Stiftung für Stünftlcrbilbung
erhielten Bier junge Mnfiler unb §ünfilerittnen
gr. 5200 ©tipenbien.

Speute ©amgtag aBenbg 8 Ubr merben auf
Skrantaffung ber © e o g r a p b i f c£je n « unb ber
Staturforfcbenben ©efeltfcgaft ber febmei«
gcrifcfje ©rönlanbforfcber Dr. St. be OuerBain
unb fein SteifegcfäEjrte fßrof. Dr. SJtercanton im
großen ®afinofaate einen öffentlicben SSortrag
halten Begleitet mit farbigen Siebtbilbern unb
tinematograpgifegen fßorfügrungen. 28er einen
lehrreichen SIbenb guBringen mill, berfäume biefen
Sfnlaß nicht.

®cm fBeifpiel ber Sonfummollerei folgenb
bat auet] ber SMcggänblerberein ben SDiilcgpreig
um einen gangen Slappen per Siter herab«
gefegt. ®ie SJtarltlage hätte eg gerechtfertigt,
roenn ber ÜDtilcgpreig auf 25 Stappen per Siter
feftgefegt morben märe.

gn feiner legten ©igung befegäftigte fteg
ber tp i ft o r i f cg e SS e r e i n mit ben Beiben be«

tonnten Sîuitten ©eriftein unb ©egloßberg ob
Steucnftabt. Qur ©rgaltung ber erftern follen
in fßerBinbung mit bem fBcrfcgönerunggOerein
unb jperrn Slrcgitett SöeBer bie nötigen 33ortegren
getroffen merben. lieber bie legtere fpracb in
febr intereffanten 2lugfügrungen §err Staats«
arcl)ibar fßrof. Sürler.

§err § e r tn a n n fö e ti g i mürbe legten
Sonntag mit 6278 Stimmen alg ftäbtifcbjer Qi«
bilftanbSBeamter für eine meitere SImtSbauer
Beftätigt, ebenfo mürbe fein ©teübertreter, §err
Stotar gleuti, mit 5814 Stimmen rotebergeroäglt.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).

entfegieben fßecg. SBie febon in ber borlegten
Stummer Berichtet mürbe, hatte Sperr ©ränieger,
®irettor ber ©ebtoeig. ÎBollgBan! in greiburg,
feine SBagl gum ®irettor ber ©taatgbanl ab«

gelehnt, ©tatt feiner mürbe bann auf Storfcglag
ber Stegierung .fperr Sari ©cgngber bon
Sugern geroäblt. Stun gat auch ber für ben

gurüctgctretenen Iperrn S. SBect gum ©taatgrat
geroäglte £err Stationalrat SR a £ B o n ® i e ß «

bacb bie Sttcgtannagme ber SEagl ertlärt!
211g DBerpoftïontroIIeur mürbe bom

23unbegrat geroäblt: §err Slrnolb 58üE)Ier,
gur geit ©ettionSdjef I Beim Dberpoftinfpettorat.

Kanton Bern.
Slu§ ber am legten greitag gefcbloffenen

©roßratSfeffion Bleibt nadjgutragen, baß
ba§ §anbe(§« unb ©emerbegefeg Bië gu Értiïel
43 burebberaten mürbe, gmifdjen hinein erfolgte
bie fBegrünbung unb föeantmortung ber gnter«
pettation Slefcblimann Betreffenb Sltaul« unb
Slauenfeucbe, bon ber gur fjeit 16 ©täbe ber«

feucht finb. ®ie ©euege mürbe bureb einen SSiet)«

bänbler in ®abantie§ cingefcbtept, ben ber Qn«
terpebant fofort eingcfteclt roiffen roollte, mclcbem
„frommen" SBunfcbe bie Stegierung felbftberftänb«
lieb nicht roitlfabren tann.

®rog ben brei aufgelebten Sanbibaten ift
bie Stegierungêftattbaltermabl im
Stieberfimmentbal febon im erften SBabI«

gang guftanbe getommen. ©emäblt mürbe iperr
SlmtêfcbreiBer S b ö n e n in SBimmië.

58ei ben SBaglen in ben ermeiterten ©e«
meinberat in © t. g m tn e r mürben geroäblt :

ferîjê greifinnige, ein gungfreifinniger unb bier
©ogtatiften. ©in greifinniger ïonimt mit einem
gungfreifinnigen in ©ticbroabl.

®ie ©rgiebungsanftalt Pré au Bœuf Bei

©t. ^mntcr ift infolge gabrlâffigïeit eineë gög«
Iing§ niebergebrnnnt.

gur ©rleicbterung — beê ©elbbeutelë — nein,
ber SSeficbtigung ber Xrümmelbacbfälle
mirb gur geit etn ®unnelaufgug gebaut.

®er SBirtfcbaftêbetrieb auf ben ©djtffen
be§ ®bu nerf ee8 ift auf 1. ganuar 1913

an $errn Sari SSieri, Siefiger beë Jpotelê gum
„SBeißen Sreug" in gnterlaten bergeben morben.

BioarapDkn.
©tabtrat Karl Kaiser,

gem. gugfübrer auf ben ©egmeig. fBunbeêbabnen.

Sim 8. Stobembcr legtgin ftarb an einem
©cblaganfall Sperr Sari ffiaifer, gemefener ©tabt«
rat bon 33ern unb gugfübrer auf ben ©cgmeige«
rifegen SSunbeëbagnen. SJtit igm gat ein ungemein
arbeitëfreubigeë Seben feinen plöglicgen Slbfcgluß
gefunben. ©ine ftabtbefannte fßerfönlicgteit ift
bagingegangen, bem niegt nur feine SSerufëfoUegen
unb feine fßarteifameraben, fonbern aueg meitere
Greife S8ern§ Biel gu banfen gaßen. lleberaH,
fei e§ nun al§ SJtitglieb ber ©djulEomittiffion
Sänggaffe, be§ ©eroerbegericgtë, beë ©tabtrats
ober ber Slermaltungëïotnrniffion ber §ilf§« unb
fßenfiongtaffe ber @. 58. S3., mußte man feine
unermüblicge Slrbeitëtraft gu fegägen. gür feine
Slnregungen unb fßläne fegte er immer feine
gange Straft ein, unb mit feiner fernigen gut
bernbeutfegen ©praege mußte er ftet§ anbere gu
übergeugeit unb für eine gemeinfame ©aege gu
geroinnen.

©eboren marb er am 25. guli 1863 in
SRelcgnau, Hanton SSern. ®ort befuegte er aueg
bie fßrimarfcgule unb erlernte bann tn §ergogen«
buegfee ba§ fBucgbinberganbrnerf. Sllë ©efelle ar«
beitete er naegeinanber in ©t. gmmer unb Saufannc.
gn ben bortigen ©rittlibereinen ergielt er bie
erfte politifcge ©cguluttg, bereit ©runblage igm
für fetn gangeë fpâtereê Seben gugute fam.

$tt ben ©ifenbagnbienft trat er im gagre
1888 unb gmar al§ Stonbutteur ber gura»58ern«
Sugern«58agn. gm gagre 1891 mürbe er gum
Qugfügrer Beförbert. Stadjbem er einige SOtonate
in Siel ftationiert war, tarn er 1892 naeg 33ern.

gm StoBcmber 1891 Bergeiratete er fieg. Sluë
feiner ©ge entfproffen Bier Äinber. gn feiner

©attin ergielt er eine SeBcnêgefâgrtm, bie für
feine'|t politifcge unb gemertfcgaftlicge ®ätigieit
BoIIeë 58evftänbni§ gatte. ®afür mar §err Sîaifer
ben ©einen ein liebenber unb gingebenber
gamilienBater.

t Stadtrat Karl Kaiser.

r~ ®aß §err ffiaifer meit über bie ©rengen
unferer ©tabt ginau« eine Betannte unb geaegtete
fßerfönlicgteit roar, beroieë bag große Seicgen«
geleite. Slug allen ©auen unfereg §eimatlanbeë
famen fie ger, um igretn Slollegcn unb fameraben
bie legte ©gre gu erroeifen. —W.

Robert Scgärer,
©gpfer« unb SRalermeifter in Sern.

21m grettag, ben 15. SlobemBer 1912, ift in
ber Sänggaffe ein SRann gur legten Stugeftatt
geleitet morben, beffen allgufrügcr ®ob in roei«

teften Greifen fcgmerglicg einpfunben mürbe.

f Robert Sdjärer, 6ppfcr- und lUalermeifter.

Stöbert ©cgärer, ©gpfer« unb SJcater«

meifter, erlag einem langmievigen §erg« unb
Stierenleiben, roagrfegeinlicg bie golge ehemaliger
Sleibergiftungen, rourbc bemna^ geroiffermaßen
bag Dpfer feineg S3erufeg. ®er ®ob gat in ein
fegöneg gamilienleben eine Süde geriffen. ©ine
fyrau unb Bier unmünbige finber Beilagen ben
gerben Slerluft igreg ©atten unb fßaterg.

3Y2 VIL LL^Ll? >VQLLIL

Mit Rvbert Schärer ging eine Persönlichkei
dahin, die trotz aller Schlichtheit und Anspruchs-
lvsigkeit die Allgemeinheit überragte

Ein sonniges Gemüt ließ in seiner Nähe die
Schatten der Sorge und des Haders nicht auf-
kommen. Wo er erschien mit seinem sicheren
Gefühl für Rechtlichkeit, mit seinein freundlichen
Wesen, da kehrten der Humor und die Lebens-
zuvcrsicht ein. Selbst in den Tagen seiner Leiden
verließ ihn die Gottesgabe nicht, dem Leben stets
die lichtvollere Seite abzugewinnen. Schon das
allein machte ihn beliebt überall, wo er hinkam.
Es gesellte sich dazu dann noch eine streng reelle,
zuverlässige Geschäftsführung, bei der sowohl die
Arbeiter als auch die Kunden in nobler Art be-
handelt wurden, was nicht wenig dazu beitrug,
sein Geschäft zur Blüte zu bringen,

Robert Schärer war Sänger, Unvergeßlich
sind uns die Stunden, welche wir im ehemaligen
Sängerbund Länggasse mit ihm verlebt haben.
Sein goldener Humor strömte förmlich über,
wenn er unter seinen Freunden war. Er stellte
seine Kraft auch dem Berner Männerchor zur
Verfügung, wirkte im Kirchenchor mit und war
dessen Präsident, Der Kirchgemein berat hatte
in ihm ein tätiges Mitglied, dessen berufliche
Fachkenntnisse recht oft und gerne in Anspruch
genommen wurden. Ueberall wird die freund-
liche, gewinnende Gestalt des Robert Schärer
schmerzlich vermißt werden.

Wem er aber, sein goldlauteres Wesen in
Freundschaft erschlossen hatte, dem wird er un-
vergeßlich bleiben! !Vl,

5tactt kern.
Die Rechnung der bürgerlichen Depo-

sitokasse pro 1311 schließt mit einem Ein-
nahmenüberschuß von Fr, 16,140 ab, der zur
Fortsetzung der Abschreibung auf den Stamm-
aktien der Berner Alpenbahn-Gesellschaft ver-
wendet wird.

Die Kasino-Betricbsrechnung schließt
bei Fr, 72,323,65 Einnahmen und Fr, 73,358
Ausgaben mit einem Defizit von Fr, 334,79 ab.

Aus dem Ertrag der Meyerschen Stif-
tu n g sind dem städtischen Gymnasium für
Schülerreisen Fr, 2000 zugewiesen worden und
aus der Ochs-Stiftung für Künstlcrbildung
erhielten vier junge Künstler und Künstlerinnen
Fr, 5200 Stipendien,

Heute Samstag abends 8 Uhr werden auf
Veranlassung der Geographischen - und der
Naturforschenden Gesellschaft der schwei-
zerische Grönlandforscher Or, A. de Quervain
und sein Reisegefährte Prof, Or, Mercanton im
großen Kasinvsaale einen öffentlichen Vortrug
halten begleitet mit farbigen Lichtbildern und
kinematographischen Vorführungen, Wer einen
lehrreichen Abend zubringen will, versäume diesen
Anlaß nicht.

Dem Beispiel der Kvnsummvlkerei folgend
hat auch der Milchhändlerverein den Milchpreis
um einen ganzen Rappen per Liter herab-
gesetzt. Die Marktlage hätte es gerechtfertigt,
wenn der Milchpreis auf 25 Rappen per Liter
festgesetzt worden wäre.

In seiner letzten Sitzung beschäftigte sich
der Historische Verein mit den beiden be-
kannten Ruinen Geristein und Schloßberg ob
Ncucnstadt, Zur Erhaltung der erstem sollen
in Verbindung mit dein Verschönerungsverein
und Herrn Architekt Weber die nötigen Vorkehren
getroffen werden. Ueber die letztere sprach in
sehr interessanten Ausführungen Herr Staats-
archivar Pros, Türler,

Herr Hermann Henzi wurde letzten
Sonntag mit 6278 Stimmen als städtischer Zi-
vilstandsbeamter für eine weitere Amtsdauer
bestätigt, ebenso wurde sein Stellvertreter, Herr
Notar Fleuti, mit 5814 Stimmen wiedergewählt.

unä :

kuckâruckerei,
kì àie keäaktion: l)r. ti. Lraeker t^ttmenclstrasse 2S).

entschieden Pech, Wie schon in der vorletzten
Nummer berichtet wurde, hatte Herr Gränichcr,
Direktor der Schweiz, Volksbank in Freiburg,
seine Wahl zum Direktor der Staatsbank ab-
gelehnt. Statt seiner wurde dann auf Vorschlag
der Regierung Herr Karl Schnyder von
Luzern gewählt. Nun hat auch der für den

zurückgetretenen Herrn L, Weck zum Staatsrat
gewählte Herr Nationalrat Max von Dieß-
bach die Nichtannahme der Wahl erklärt!

Als Oberpostkontrolleur wurde vom
Bundesrat gewählt: Herr Arnold Bühler,
zur Zeit Sektionschef I beim Oberpostinspektorat,

kamon kern.
Aus der am letzten Freitag geschlossenen

Großratssession bleibt nachzutragen, daß
das Handels- und Gewerbegesetz bis zu Artikel
43 durchberaten wurde. Zwischen hinein erfolgte
die Begründung und Beantwortung der Inter-
pellation Aeschlimann betreffend Maul- und
Klauenseuche, von der zur Zeit 16 Ställe ver-
feucht sind. Die Seuche wurde durch einen Vieh-
Händler in Tavannes eingeschlept, den der In-
terpellant sofort eingesteckt wissen wollte, welchem
„frommen" Wunsche die Regierung selbstverständ-
lich nicht willfahren kann.

Trotz den drei aufgestellten Kandidaten ist
die Regierungsstatthalterwahl im
Riedersimmenthal schon im ersten Wahl-
gang zustande gekommen. Gewählt wurde Herr
Amtsschreiber THünen in Wimmis,

Bei den Wahlen in den erweiterten Ge-
meinderat in St, Immer wurden gewählt:
sechs Freisinnige, ein Jungfreisinniger und vier
Sozialisten, Ein Freisinniger kommt mit einem
Jungsreisinnigen in Stichwahl,

Die Erziehungsanstalt Orá ou Oanck bei
St, Immer ist infolge Fahrlässigkeit eines Züg-
lings niedergebrannt.

Zur Erleichterung — des Geldbeutels — nein,
der Besichtigung der T r ü m m e l b a ch s ä l l e

wird zur Zeit ein Tunnelaufzug gebaut.
Der Wirtschaftsbetrieb auf den Schiffen

des Thunersees ist auf 1, Januar 131.3

an Herrn Karl Bieri, Besitzer des Hotels zum
„Weißen Kreuz" in Jnterlaken vergeben worden,

klogravvien.
Stadtrat Karl Kaiser,

gew. Zugführer auf den Schweiz, Bundesbahnen,

Am 8, November letzthin starb an einem
Schlagansall Herr Karl Kaiser, gewesener Stadt-
rat von Bern und Zugführer auf den Schweize-
rischen Bundesbahnen, Mit ihm hat ein ungemein
arbeitsfreudiges Leben seinen plötzlichen Abschluß
gefunden. Eine stadtbekannte Persönlichkeit ist
dahingegangen, dein nicht nur seine Berufskollegen
und seine Parteckameraden, sondern auch weitere
Kreise Berns viel zu danken haben, lieberall,
sei es nun als Mitglied der Schulkommission
Länggasse, des Gewerbegerichts, des Stadtrats
oder der Berwaltungskommission der Hilfs- und
Pensionskasse der S, B, B,, wußte man seine
unermüdliche Arbeitskraft zu schätzen. Für seine

Anregungen und Pläne setzte er immer seine

ganze Kraft ein, und mit seiner kernigen gut
berndeutschen Sprache wußte er stets andere zu
überzeugen und für eine gemeinsame Sache zu
gewinnen.

Geboren ward er am 25, Juli 1863 in
Melchnau, Kanton Bern, Dort besuchte er auch
die Primärschule und erlernte dann in Herzogen-
buchsee das Buchbinderhandwerk. Als Geselle ar-
beitete er nncheinander in St, Immer und Lausanne,
In den dortigen Grütlivereinen erhielt er die
erste politische Schulung, deren Grundlage ihm
für sein ganzes späteres Leben zugute kam.

In den Eisenbahndienst trat er im Jahre
1888 und zwar als Kondukteur der Jura-Bern-
Luzern-Bahn, Im Jahre 1831 wurde er zum
Zugführer befördert. Nachdem er einige Monate
in Viel stationiert war, kam er 1832 nach Bern,
Im November 1831 verheiratete er sich. Aus
seiner Ehe entsprossen vier Kinder, In seiner

Gattin erhielt er eine Lebensgefährtin, die für
seines Politische und gewerkschaftliche Tätigkeit
volles Verständnis hatte. Dafür war Herr Kaiser
den Seinen ein liebender und hingebender
Familienvater,

s Stsätrat Karl Kaiser.

8F Daß Herr Kaiser weit über die Grenzen
unserer Stadt hinaus eine bekannte und geachtete
Persönlichkeit war, bewies das große Leichen-
geleite. Aus allen Gauen unseres Heimatlandes
kamen sie her, um ihrem Kollegen und Kameraden
die letzte Ehre zu erweisen, —^V,

Koben Schären,

Gypser- und Malermeister in Bern,

Am Freitag, den 15, November 1312, ist in
der Länggasse ein Mann zur letzten Ruhestatt
geleitet worden, dessen allzufrühcr Tod in wei-
testen Kreisen schmerzlich empfunden wurde.

f Koben Schsrer, Svpser- unä Malermeister,

Robert Schärer, Gypser- und Maler-
meister, erlag einem langwierigen Herz- und
Nierenleiden, wahrscheinlich die Folge ehemaliger
Bleivergiftungen, wurde demnach gewissermaßen
das Opfer seines Berufes, Der Tod hat in ein
schönes Familienleben eine Lücke gerissen. Eine
Frau und vier unmündige Kinder beklagen den
herben Verlust ihres Gatten und Vaters.
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